







































‚Glücklich zu werden, das ist der Wunsch 

es Menschen und ganz besonders die 
Sehnsucht der Frauen. Schön zu sein und 
:. geliebt zu werden, ein Leben zu führen, 
das ausgefüllt und reich ist, das ist das, 
Ziel, dem alle Frauen zustreben, so ver- 
schieden sie sein mögen, so vielfach die 
Wege sind, die sie einschlagen, so unge- 
wöhnlich auch ihr Schicksal bisher war. 
Ungewöhnliche Frauenschicksale sind in 
unserer Zeit nicht mehr selten. Fast 
jede Frau, ob wir ihr auf.der Straße be- 
gegnen, in der Fabrik, im Büro oder in 
ihrem Heim, könnte davon erzählen. 
Hinter ihr liegt der Krieg, die schweren 
Nachkriegsjahre, die sie aus den nor- 
malen Bahnen geworfen und vor große 
Entscheidungen gestellt haben. Viele 
Schwierigkeiten mußten überwunden 
werden. Der einen gelingt es, sie zu 
meistern, „die andere scheitert. Einige 
dieser Schicksale will unser Film er- 
zählen. 


Eine der auffallendsten Gestalten des 
Films ist Renate Ludwig, ein Mädchen 
aus einer Beamtenfamilie. Voller Lebens- 
gier jagt sie nach der schweren Zeit des 
Krieges dem Glück nach. Ihr Vater ist 
gefallen. Die Mutter, deren Leben selbst 
voller Enttäuschungen und Verwirrungen 
ist, kann sie nicht zurückhalten. Renate 
macht die Bekanntschaft des Handels- 
reisenden Conny Lohmüller, eines Mannes 
Mitte Vierzig. Verblendet durch seine 
verführerische Devise: „Man lebt ja nur 
einmal!”“, wähnt sich Renate am Ziel 











lich sein — und scheiterte. Sie bi 
ersönliche Schuld, aber sie yı 








Doch selbst eine Frau, die die Probleme 
unserer Zeit erkennt, kann noch in die 
Gefahr geraten, zu scheitern. Das erlebte 
auch die Jurastudentin Barbara Berg. In 
ihr verkörpert sich ein sehr hartes 
Schicksal. Sie mußte die entscheidenden 
Jahre ihrer Jugend im KZ verbringen. 


Wie stark muß bei diesem Mädchen die 


Sehzsucht nach dem Glück gewesen 
sein, als sie nach ihrer Befreiung endlich 
die ersten Schritte ins Leben machen 
“konnte! 


Auch sie begegnet Conny Lohmüller. Sie 
ist klug genug, um ikn zu durchschauen, 
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und doch gelingt es ihr nur mit großer 
Mühe, sich von ihm zu. lösen. Fast hätte 
sie sich verloren, doch Hertha Scholz, 
mit der Barbara seit der furchtbaren Zeit 
im KZ eine enge Freundschaft verbindet, 
hilft ihr immer wieder, den richtigen 
Weg zu finden, 3 


Hertha Scholz hat wohl das schwerste 
Schicksal von allen Frauen, die wir hier 
kennenlernen, Von frühester Jugend an 
kämpfte sie an der Seite ihres Mannes 
nicht nur für ihr eigenes, sondern für das 
Glück aller schaffenden Menschen. Oft 
setzte sie dabei während der illegalen 





Arbeit im Hitlerreich ihr eigenes Leben 
aufs Spiel, verzichtete auf die Freuden 
des Daseins und auch auf das Glück, 
Mutter zu sein. Doch auch sie hoffte auf 
die Erfüllung ihrer Wünsche, sobald der 
Faschismus beseitigt ist. Als dieses Ziel 
endlich erreicht war und Hertha auf- 
atmen wollte, traf sie die Nachricht, daß 
ihr Mann in-einem Strafbataillon gefallen 
ist. Hertha wird Sozialfürsorgerin. Ihre 

















2 selbst’ 1945. so eine kleine Waise zu = 
en genommen and liebt das re 


a Mutter‘bei ihr. Hertha muß 
‘das Kind hergeben und ist wieder allein. 
‚Das trifft sie schwer. Doch sie findet die 
Erfüllung ihres Lebens in dem aufopfern- 
den Kampf: für den Frieden und eine 
glückliche Zukunft für alle Frauen. Man 
spürt ihre helfende Hand nicht nur bei 
Barbara, sondern auch bei Anni Neu- ° 
mann und anderen Frauengestalten. die- 
ses Films. Denn ehe noch ein: Schicksal 
‘zu Ende geht, beginnt schon ein neues, 
Anni Neumann, eine Westberliner Nähe- 
rin, Tochter eines Gelegenheitsarbeiters, 
lernt ebenfalls Conny kennen. Auch sie : 
ist von der Sehnsucht nach einem biß- 
chen Glück erfüllt. Es ist der natürliche 
Wunsch eines jeden Menschenkindes, 
das zu Hause in ärmlichen, fast düsteren 
Verhältnissen lebt. Das zarte, unkompli- 
zierte Mädchen durchschaut Connys ver- 
antwortungsloses Spiel viel zu spät. 
Eines Tages muß sie ihm mitteilen, daß 
sie ein Kind erwartet. Conny tut, als 
ginge ihn das nichts an, und Anni muß 
sehen, wie sie allein fertig wird. Die 
Direktrice des Westberliner Modesalons, 
in dem Anni arbeitet, teilt ihr kalt und 
. mitleidlos ihre Entlassung mit, weil sie 
in anderen Umständen ist, Die Trost- 
losigkeit der Stempelstelle ist das erste, 
das Annis neugeborenes Kind von der 
‘Welt kennenlernt. Um ihrem Kind eine 
bessere Zukunft zu sichern, verläßt Anni 
stil und entschlossen ihr Elternhaus in 
Westberlin und nimmt. eine Stelle in 
einem großen volkseigenen Textilbetrieb 
"im demokratischen Sektor Berlins an. 












































So verschieden diese Schicksale sind, 
immer deutlicher wird es, daß der Kampf 
um das Glück der einzelnen nicht ge- 
trennt geführt werden kann von dem 


großen Umwälzungsprozeß, der sich in 
unserer Zeit vollzieht. 


Eine Vertreterin der alten, absterbenden 
Welt ist Isa von Trautwald, eine Frau, 
die ihr Glück darin zu finden glaubt, daß 
sie im wildesten Trubel Rausch und Ver- 
gessen sucht. In ihrer Gesellschaft ent- 
hüllt sich auch Connys wahres Gesicht. 
‘Er ist ‚nicht allein ein leichtfertiger 
Abenteurer, sondern er verkörpert eben- 
falls die Lebensart einer untergehenden 
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Das ist auch die Antwort, mit der Conny 
von der FDJlerin Ursel abgefertigt wird. 
Dieses Mädchen, so jung es noch ist, 
weiß schon sehr gut, was Leben und 
Frieden bedeuten. Ursel hat im Kriegihre 
Eltern verloren, Sie weiß auch, daß ihr 
in unserer neuen Gesellschaft der Weg 
zum besseren Leben und zum Glück offen 
steht. In ihrem Betrieb wird sie schließ- 
lich zum Studium an der Arbeiter-und- 
Bauern-Fakultät vorgeschlagen. 2 


Es gibt in diesem Film . noch mehr 
Frauengestalten. Ihre Erlebnisse werden 
nicht so ausführlich geschildert, aber sie 
wirken nicht weniger ergreifend. Oft ge- 
schieht es, daß eine Frau der anderen 
zum Verhängnis wird, ohne daß sie von- 
einander wissen, Doch wir erleben auch 
immer wieder, wie eine der anderen 
hilft, ohne ihr je begegnet zu sein. Jede 
einzelne trägt mit ihrem Kampf um das 
Glück, wenn sie ihn richtig führt, zum 
Glück der anderen bei. F 


Wenn am Schluß das Lied vom Glück er- 
klingt, von hellen Kinderstimmen gesun- 
gen, steht Renate mit ihrem Freund Hel- 
mut auf dem Alexanderplatz und erlebt 
das neue Berlin, das zu den Weltfest- 
spielen der Jugend und Studenten fest- 
lich geschmückt ist, 


Barbara ist jetzt ein reife und glückliche 
Frau. Sie hat als Richterin in unserer 
jungen Republik eine große Aufgabe, die 
sie mit hohem Verantwortungsbewußt- 
sein erfüllt. : 


Auch Anni ist in ihrem Beruf vorwärt 
gekommen. In ihrem Betrieb hat sie in 
zwischen am eigenen Beispiel erlebt, wie; 
die fortschrittlichen Gesetze unserer Re-) 
“ gierung die Rechte der Frau und des 
Kindes garantieren. 





























Lied vom Glück 


Das Schiff läuft durch die Flut 
Der Schiffer träumt vom Land 

Er sieht viel goldene Häuser steh’n 
Am blassen Himmelsrand. 


Bewacht die Feuer im Kessel 
Steuert und rechnet gut 

Daß Ihr durch alle die Stürme 
Kommt über alle die Flut! 


:Und wie der Schiffer träumt 
“Von einer guten Stadt 

So wissen wir, daß jedes Meer 
Doch eine Küste hat. 


Drum rührt geschäftig die Hände 
Legt Euer Herz hinein ' 

Will doch das Glück erst erkämpft sein 
- Kommt es doch nicht von allein. 




























Die Arbeit ist kein Fluch 
Für die nicht Sklaven sind 5 
Ist Milch und Tuch und Schuh und Buch 
Und wie dem Segler Wind. 
Das Werk, es will Euch beschenken. 
Ruft Euch und ist bereit 
Müßt für es schaffen und denken 
Daß es Euch wächst und gedeiht. 
Das Kind liegt in der Wiegen = 
Es ruft zur Mittagsstund = ; 3 SSR 
Muß Milch und Weißbrot kriegen R : SE 3 BE - eo 
Da wird es groß und, rund. : ; 
Das Kind, es kann nicht klein bleiben 
Auch wenn es selber wollt 
Das ist, warum es so laut ruft 
Daß Ihr ihm Milch geben sollt. 
Der Setzling wird ein Baum. 
Der Grundstein wird ein Haus. 
Und haben wir erst Haus und Baum 
Wird Stadt und Garten draus. 
Und weil. uns unsre Mütter 
Nicht für das Leid gebor’n 
Haben wir alle gemeinsam 
Glücklich zu leben geschwor’n. 
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